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Die Kleine Anfrage über die Unterstützung des Ausbaues von 
Stadien zur Fußbailweltmeisterscbaft 1974 beantworte ich wie 
folgt: 


1. Ist der Bundesregierung bekannt, daß durch die beträchtliche 
Steigerung der Baukosten der in der mittelfristigen Finanz- 
planung vorgesehene Zuschußbetrag von 50 Millionen DM nicht 
ausreicht, um zusammen mit den Ländern und den betroffenen 
Städten die für die Fußballweltmeisterschaft 1974 notwendigen 
Investitionen durchzuführen? 

Die Bundesregierung hat sich entsprechend dem Beschluß des 
Deutschen Bundestages vom 6. Mai 1970 bereit erklärt, den Aus- 
bau von Stadien zur Fußballweltmeisterschaft 1974 mit einem 
Betrag bis zu 50 Mio DM zu unterstützen. Der Deutsche Bun- 
destag hat dabei zum Ausdruck gebracht, daß der Gesamtzu- 
schuß des Bundes diese Summe nicht übersteigen darf und die 
einzelnen Zuwendungen in Formt eines pauschalierten Zuschus- 
ses in Höhe von 4 Mio DM, der ggf. nach bestimmten Kriterien 
erhöht werden kann, gewährt werden sollte. Dem Beschluß 
gingen eingehende parlamentarische Vorberatungen voraus, in 
deren Verlauf die Festlegung des Höchstbetrages und die Zu- 
schußgewährung pauschal - nicht prozentual - ausdrücklich ge- 
wünscht wurden. 

Der Deutsche Bundestag und die Bundesregierung gingen sei- 
nerzeit davon aus, daß hiermit der Ausbau von 9 Stadien, 
dessen Gesamtkosten auf 255 Mio DM geschätzt wurden, ge- 
fördert werden sollte. Bei Beschlußfassung stand für alle Be- 
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teiligten fest, daß einerseits der Betrag von 255 Mio DM durch 
die Lohn- und Preisentwicklung voraussichtlich eine gewisse 
Erhöhung erfahren würde und andererseits nicht alle von den 
Städten geplanten Maßnahmen in vollem Umfang als beihilfe- 
fähig anerkannt werden könnten. 

Eine gesicherte Kostenanalyse, die darüber Auskunft geben 
könnte, inwieweit diese Ausganglage heute nicht mehr zutrifft, 
läßt sich z. Z. nicht vollständig durchführen; Der Deutsche Fuß- 
ballbund verhandelt noch mit einem Teil der in Betracht kom- 
menden Austragungsstädte über die jeweils in den Stadien 
erforderlichen Verbesserungsmaßnahmen. Die Bewerbungsfrist 
für die Städte wurde bis zum 1. April 1971 verlängert. Die end- 
gültige Auswahl der Austragungsorte erfolgt erst im Juli 1971. 
Bei einem Großteil der Vorhaben liegen bisher noch keine 
exakten Kostenvoranschläge, sondern nur Schätzungen vor. 

Erst nach Klärung dieser Unsicherheitsfaktoren kann durch 
Gegenüberstellung der damaligen Annahmen und der neu er- 
mittelten Gesamtkosten beurteilt werden, inwieweit sich die 
Entscheidungsgrundlagen geändert haben. 


2. Ist die Bundesregierung bereit, eine Erhöhung des für die 
Fußballweltmeisterschaft 1974 in der mittelfristigen Finanz- 
planung vorgesehenen Betrages von 50 Millionen DM vorzu- 
schlagen und gegebenenfalls in welcher Höhe? 

Die Bundesregierung sieht sich bei der noch nicht geklärten 
Kostenfrage und im Hinblick auf dringenden Mehrbedarf auf 
zahlreichen anderen Gebieten gegenwärtig nicht in der Lage, 
eine Aussage darüber zu machen, ob zusätzliche Bundesmittel 
für die Fußball Weltmeisterschaft 1974 gewährt werden können. 
Unabhängig davon wäre bei einer etwaigen Überprüfung der 
Unterstützungsmaßnahmen des Bundes zu einem späteren Zeit- 
punkt in die Überlegungen dann allerdings auch die Frage 
nach der zur Abwicklung der Spiele erforderlichen Anzahl von 
Austragungsorten einzubeziehen. Hierbei wäre zu berücksich- 
tigen, daß der Bund über den Pauschalbetrag von bis zu 50 Mio 
DM hinaus den Ausbau der Stadien in Berlin und München - in 
ersterem Fall sogar zu 100 - gesondert finanziert. 


Genscher 



